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ODLO Frühjahrs-Opening

Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

Jeder Kunde der am Aktionstag einen Einkauf von ODLO Produkten
im Wert von 59,95 € tätigt, erhält ein exklusives Polo-Shirt im Wert
von 49,95 € gratis dazu!
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Als einer der führenden Markenhersteller für
funktionelle Sportbekleidung setzt ODLO auch
im Frühjahr 2011 wieder neue Maßstäbe.

persönliche Einladung am 15. 4. 2011 von
10.00 bis 18.00 Uhr in Bad Tölz bei:

Als einer der führenden Markenhersteller für
funktionelle Sportbekleidung setzt ODLO auch
im Frühjahr 2011 wieder neue Maßstäbe.

Als einer der führenden Markenhersteller für
funktionelle Sportbekleidung setzt ODLO auch
im Frühjahr 2011 wieder neue Maßstäbe.

Nur gültig am 15. 4. 2011 bei Sport Krätz

SPORTHAUS KRÄTZ
LENGGRIESER STRASSE / Jungmayrplatz

herrscht Rechtssicherheit.“
Über das neue Bergbauern-

programm, speziell die Förde-
rung von Kleinbetrieben, in-
formierte Susanne Krapfl
vom Amt für Ernährung,
Landwirtschaft und Forsten
in Miesbach. Veterinärdirek-
tor Raimund Hartinger refe-
rierte über das gesetzliche Be-
kämpfungsverfahren von ge-
fährlichen Viruserkrankun-
gen bei Tieren, bevor Vereins-
geschäftsführer Michael Hin-
terstoißer mit Bildern vom
Almsommer zum gesell-
schaftlichen Teil überleitete.

alm im Gebiet Rottach-Egern,
Tegernsee und Schliersee zu-
rückgreifen, um das Auerwild
nicht zu gefährden. Das Pro-
jekt soll heuer noch abge-
schlossen werden.

Erfreuliches teilte Mair zur
Änderung des Bundeswaldge-
setzes vom August 2010 mit.
Wegen der Definition „Wald“
hatte es immer wieder Reibe-
reien mit dem Forst gegeben,
jetzt wurden lichtbestockte
Weideflächen mit weniger als
40 Prozent Beschirmung he-
rausgenommen. Mair: „Das
ist gut für alle, denn jetzt

„wolfsfreie Zone“ zum
Schutz der Rentiere, in der
Schweiz werde per Abschuss
Rudelbildung verhindert.

Stolz zeigte er sich über die
Erfolge des Vereins beim We-
gebau. Sieben Jahre habe die
nun abgeschlossene Erschlie-
ßung der Rappinalm in der Ja-
chenau gedauert. In einer Ge-
meinschaftsleistung aller Be-
teiligten im Rahmen der Berg-
waldoffensive konnte die ver-
träglichste Trasse verwirk-
licht werden. Auf eine Alter-
native musste man bei der Er-
schließung der Baumgarten-

meinden und drei Weidege-
nossenschaften besucht. Sie
hatten dabei bestens gepflegte
Wiesen vorgefunden, auf de-
nen sich – gut gemischt – Rin-
der, Pferde und Schafe tum-
melten. „Das tut Flora und
Fauna gut“, bekräftigte der
Vorsitzende, der gleichzeitig
mahnte: „Mit dem Wolf ist
das alles nicht mehr möglich.
Zuerst müssen die Schafe
dran glauben, das Tier fällt im
Rudel aber auch Rinder an.“
Die Erkenntnisse beruhen auf
Erfahrungen aus anderen
Ländern. So sei Schweden

tung schleichend verdrängen,
hört der Spaß auf.“

Bezirksalmbauer Simon
Adlbert hatte eingangs auf die
umfangreichen Arbeiten des
Vereins hingewiesen. Beson-
ders stolz zeigte er sich über
die Gemeinschaftsleistung
beim Neubau der Hinter-
maueralm am Wallberg.

Von einem Novum sprach
Mair anlässlich der Haupt-
almbegehung, die auf großes
Interesse gestoßen war. Erst-
mals hatten die Bauern mit
Wallgau, Eschenlohe und
Krün gleichzeitig drei Ge-

VON GERTRUD HARRER

Rottach-Egern – Der Wolf
spielte eine zentrale Rolle bei
der Versammlung der Be-
zirksalmbauernschaft Tegern-
see im Gasthaus Angermaier
in Rottach-Egern. „Das ist ei-
ne Abwägungsfrage“, erklärte
der Vorsitzende Georg Mair,
der wissen wollte, warum sich
das Tier – 20 000 Stück gibt es
derzeit in Europa bei starker
Vermehrung – ausgerechnet
im dicht besiedelten Alpen-
raum etablieren solle: „Wenn
Rudel die Almbewirtschaf-

Bei Rudelbildung hört der Spaß auf
Wolf auch Thema anlässlich der Versammlung der Bezirksalmbauern – Gemeinschaftsleistung bei Erschließungen

Reden Sie mit!
Wir legen Wert auf Ihre Mei-
nung. Ihre Zuschriften – auch per
Mail bitte stets mit Ihrer vollstän-
digen Postanschrift – sollten sich
auf Veröffentlichungen in dieser
Zeitung beziehen und 80 Zeilen
à 26 Anschläge nicht überschrei-
ten. Unter Umständen müssen
wir kürzen, um eine Veröffentli-
chung zu ermöglichen. Leser-
briefe stellen keine redaktionel-
le Meinungsäußerung dar.

E-Mail:
mb-merkur@merkur-online.de
Fax: 0 80 25 / 2 85 33

Haus nicht störend
„Nächste Runde im Kampf
ums Satteldach“, 5. April.

„Wie schön, dass die Kommu-
ne Tegernsee und der Haus-
besitzer so viel Geld haben,
um so lange derartige gericht-
liche Auseinandersetzungen
zu führen. Die Berufsgruppe
der rechtsberatenden Berufe
wird das sehr erfreuen. Kann
man hier nicht endlich einen
Kompromiss finden? Viel-
leicht sollte man eine Befra-
gung der Bewohner am Te-
gernsee machen, wie sie das
Haus beurteilen.
Aber Spaß beiseite! Sollte
wirklich jemand darauf beste-
hen, dass dieses Haus ein Sat-
teldach bekommt, so macht
er sich eigentlich lächerlich.
Dieses Haus ist nach dem –
vielen vielleicht nicht so be-
kannten – Bauhausstil errich-
tet worden und passt auch an
dieser Stelle am Tegernsee
ohne Probleme.
Sicher sollte man darauf ach-
ten, dass nicht weitere Häuser
in diesem Baustil entstehen.
Wenn man vom See, viel-
leicht vom Schiff aus, auf das

Haus schaut, dann wird es
vielen Betrachtern so gefal-
len; nur der Stadt Tegernsee
nicht.
Viel schlimmer finde ich die
Häuser, die zwar ein bayeri-
sches Satteldach, aber an den
Grundstücksgrenzen diese
furchtbaren Fichtenhecken
haben. Die behindern sogar
sehr oft die Gehwege.“

Arnold Stein
Holzkirchen

MEINUNGEN
IN KÜRZE

Umsiedeln in
Englischen Garten
„Wolf erschossen? SPD
fordert Aufklärung“,
9./10. April.
„Es ist nicht ganz ver-
ständlich, weshalb die
vom Wolf betroffenen
Almbauern unter anderem
im Landkreis Miesbach
Reden nicht durch Han-
deln ersetzen. Für die
meisten Bürger ist klar,
dass der Wolf nicht in un-
sere dicht besiedelte Kul-
turlandschaft passt.
Deutschland ist dichter
besiedelt als China (Perso-
nen je Quadratkilometer).
Es wird fast lächerlich,
wenn sich Bürger aus
München in Leserbriefen
für den Wolf einsetzen.
Die vom Wolf betroffenen
Bürger hätten nichts gegen
eine Umsiedlung des Wol-
fes in den Englischen Gar-
ten einzuwenden. Zu fres-
sen würde er vermutlich
genug finden: Füchse, Kat-
zen, Hunde, die zum Aus-
reinigen in den Englischen
Garten geführt werden.“

Dieter Lewig
Holzkirchen

Angebot für
Jugend erweitern
„Couragiertes Eingreifen
nötig“, 8. April.
„Es ist schon bezeichnend,
dass in dieser Zeitungsaus-
gabe ein Leserbrief veröf-
fentlicht wird, in dem ein
Leser bezüglich der stei-
genden Zahl der Sachbe-
schädigungen im Land-
kreis, deren Verursacher
häufig Jugendliche und
Heranwachsende sind,
,couragiertes Eingreifen
von Bürgern, Polizei und
Justiz‘ fordert. Und dann
wird in dieser Ausgabe da-
rüber berichtet, dass es die
von vielen Jugendlichen
lang herbeigesehnte Disko
nicht in den Bebauungs-
plan des neuen Holzkirch-
ner Gewerbegebiet ge-
schafft hat. Wo ist hier das
Engagement der Politik für
unsere jungen Mitbürger,
wenn man einem Premi-
um-Standort den Vorzug
gibt? Als Mutter einer
dreijährigen Tochter ge-
nieße ich in Holzkirchen
viele Vorteile und ein
reichhaltiges Angebot.
Man denke nur an die vie-
len Spielplätze und an die
zahlreichen qualitativ
hochwertigen Kindergär-
ten. Es wird Zeit, dass sich
die Gemeinde ernsthaft
darüber Gedanken macht,
wie man auch das Angebot
für unsere jugendlichen
Mitbürger erweitern
kann.“

Carmen Hauser
Holzkirchen

was wert‘, ist das eine Arbeit-
geberäußerung und deshalb
einseitig.
Ich kann ich nur sagen, dass
der Verdienst nichts mit dem
Betriebsfrieden zu tun hat.
Lokführer in anderen Betrie-
ben mit einem Tarifvertrag für
das Fahrpersonal haben mehr
und leben geschützter bei Be-
triebsübergängen.“

Rudolf Hogger
ehem. GDL-Bezirksvorsitzender

Otterfing

die GDL noch eine Gewerk-
schaft, die in der ursprüng-
lichsten Gewerkschaftsform
erhalten geblieben ist. Sie
kann gerade deshalb auch
und gerade heute noch den
höchsten Organisationsgrad
oder – anders ausgedrückt –
Solidarisierungsgrad bei einer
Berufsgruppe vorweisen.
Wenn Herr Seeger behauptet,
,unsere Leute wissen, dass sie
bei uns gut verdienen, und
der Betriebsfrieden ist auch

oder zu Diskriminierung des
Verhandlungspartners füh-
ren. Da disqualifiziert er sich
selbst. Unrichtig ist auch sei-
ne Behauptung, die GDL sei
ostdeutsch geprägt. Dies ent-
behrt jeder Grundlage.
Die GDL ist die älteste Ge-
werkschaft Deutschlands und
war nach der Wiederbegrün-
dung eine reine westdeutsche
Gewerkschaft, da es in der
ehemaligen DDR nur den
FDGB gegeben hat. Auch ist

allen Eisenbahnbetrieben et-
wa 80 Prozent der Lokführer,
und in keinem dieser Betriebe
kam es irgendwie zu einer
Spaltung zwischen den Kolle-
gen oder gar zu Unfrieden.
Dass Herr Seeger die Forde-
rungen der GDL zu einer leis-
tungsgerechten Bezahlung
der Lokomotivführer ablehnt,
ist natürlich in seiner Position
als Arbeitgeber bei der BOB
begründet, aber dies darf
nicht zu offener Feindschaft

maliger Bezirksvorsitzender
der GDL in Südbayern ge-
währte ich vielen unserer ehe-
maligen Mitglieder bei der
BOB Rechtsschutz bei Ar-
beitsgerichtsprozessen. So ist
das Wort des Herrn Seeger,
jeder Lokführer könne zur
GDL wechseln, nur eine
theoretische Floskel.
Erkennbar wird dies auch in
seiner Äußerung, dass die
GDL die Belegschaft spalte.
Die GDL organisiert in fast

„Streikfreie Zone“, 5. April:

„Leider scheint der Ge-
schäftsführer der BOB, Herr
Seeger, wenig über die Ge-
werkschaftsgeschichte zu
wissen und verbreitet so viel
Unwahres über die GDL.
Richtig ist jedoch, dass es bei
der BOB keine GDL-Mitglie-
der mehr bei den Lokführern
gibt. Dies hängt aber damit
zusammen, dass sie dort kei-
ne Zukunft hatten. Als ehe-

Einseitige Äußerungen in Sachen GDL
BRIEFE AN DIE REDAKTION .......................................................................................................................................................................................................................................................................................................................
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LANDKREIS
Schafhalter
sammeln Wolle
Eine Schafwollsammlung
führt die Schafhalterverei-
nigung Bad Tölz-Wolfrats-
hausen am Samstag,
16. April, in der Trock-
nungsanlage in Feldkir-
chen bei Thanning durch.
Von 9 bis 11 Uhr können
dort auch Filzer und
Handspinner Wolle erwer-
ben. Vorsitzender Ludwig
Bauer aus Otterfing lädt
alle Interessierten ein. sh

Baumschnittkurs
für Jugendliche
Speziell an Jugendliche ab
14 Jahren richtet sich ein
Obstbaumschnittkurs am
Samstag, 16. April. Der
Kreisgartenbauverein bit-
tet unter � 0 80 62 / 54 17
(Resi Krause) um Anmel-
dung. Dort gibt es auch
nähere Informationen. sh

Zwei Programme
zur Linderung des
Fachkräftemangels
Landkreis – Dem Fachkräfte-
mangel in der Region begeg-
net die Agentur für Arbeit Ro-
senheim, die auch für den
Landkreis Miesbach zustän-
dig ist, mit zwei Qualifizie-
rungsprogrammen. Zum ei-
nen gibt es das Projekt „Wei-
terbildung Geringqualifizier-
ter und beschäftigter Älterer
in Unternehmen“. Im vergan-
genen Jahr konnte die Agen-
tur nach eigenen Angaben
1356 Beschäftigte fördern,
dafür standen 2,1 Millionen
Euro bereit. „Das Sonderpro-
gramm hat einen wichtigen
Anstoß für betrieblich not-
wendige Weiterbildungen ge-
geben“, freut sich Agentur-
Leiter Harald Neubauer.
Rund 1,9 Millionen Euro ste-
hen heuer für die „Initiative
zur Flankierung des Struktur-
wandels“ zur Verfügung. Ziel
ist es, Arbeitslose und von Ar-
beitslosigkeit bedrohte Ar-
beitnehmer ohne Ausbildung
durch nachhaltige Maßnah-
men fit zu machen für den Ar-
beitsmarkt. sh

ARBEITSMARKT ...............

Holz – damit das
Klima nicht kippt
Wie viel Holz wächst pro Se-
kunde in Bayerns Wäldern
nach? Es ist rund ein Kubik-
meter. Ein entsprechend gro-
ßer Würfel, der seit gestern
im Atrium-Gesundheitszen-
trum in Holzkirchen steht,
verdeutlicht die Menge. Auf-
gestellt hat ihn die Arbeits-
gemeinschaft Impuls Forst
und Holz, der die hiesige
Zimmerer- und Schreiner-In-
nung, die Waldbesitzerverei-
nigungen Holzkirchen und
Wolfratshausen sowie das
Landwirtschaftsamt Mies-
bach angehören. Die Bot-
schaft: Für die Produktion
von einem Kubikmeter Holz
binden die Wälder eine Ton-
ne CO2 und liefern 300 Ku-
bikmeter Sauerstoff. Wald-
pflege ist also auch Klima-
schutz. Und um deutlich zu
machen, wie schnell die Si-
tuation kippen kann, steht
der Würfel auf der Spitze.
Symbolisch halten ihn (v.r.)
Michael Lechner von den
Waldbesitzern, Landrat Ja-
kob Kreidl, Forstdirektor
Wolfgang Neuerburg und
Holzkirchens Bürgermeister
Josef Höß. SH / FOTO: TP


